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Bochzeit-Keſte,
Welches

am 16. Nay 1752. in Stettin
gewunſcht vollzogen wurde,

düdbergiebet dieſes

als ein Nerckmal wahrer Hochachtung und Liebe

ein naher Vetter

Johann Millies,Paſtor zu Blumberg und Wartin.

Stettin,
Gedruckt bey Johann Friderich Spiegeln, Konigl. Regierungs- und

Gymnaũi. Biſthbtucker.
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lle Hulffe kommt. vomn HErrn; drr ſo Lieb als Macht

beſitzet
Und uns alles geben kann, was uns hier und ewig

ĩ

1. nutzet.Unſer Himmel, unſre Erde, iſt durch ſeine Krafft gemacht,

Was das Aug und Ohr begruſet iſt von ihm hervorgebracht.

Wer diß glaubt, der ſucht. nicht blotz, Hulffe pey den Creaturen,
Wenn ſie auch den Bergen gleich, und auf dicſen untern Fluren

Ebe

Noch ſo hoch an Wurde waren, ſondern wendet ſein Geſicht

Zu den Bergen, zum Jekouah, von dem alle Hüufff geſchicht;
Wer diß glaubt, der iſt geſchictt, ſich und andre aufzurichten.

Wenn Gefahr und Noth ſich zeigt, heißt es: Dein GOtt wird

j! uul mit nichten,



Deinen Fuß hier gleiten laſſen. Sieh der Huter Jſraels
Kann nicht ſchlaffen, kann nicht ſchlummern. Sieh ein ſolcher

iſt deineFels.
Ja der HErr behutet dich und Jehouah iſt dein Schatten,
Er iſt dir zur rechten Hand. Du wirſt nimmermehr ermatten.
Weder wenn am Gnaden-Tage dich die Trubſaals Hitze ſticht,

Noch wenn beym Gebruch des Troſtes dir die Welt viel Troſt
verſpricht.

Theurer Oheim. wWas für Krafft in dem Wort und

Ghulauben liege,
Unſre Hulffe kommt vom HErrn, haben Sie zur vollen Gnuge
Schon erfahren, und anjetzo bey dem neuen Licht und Stern,

Singen Sie und ich mit Jhnen: Unſte Hulffe kommt vom
HErrn.

Jch gedencke an die Zeit, da ich Sie im Boy geſehen,
Da es ſchien, als wurde nun, Jhnen alle Hulff entſtehen,

Weil die treueſte Gehulffin Jhnen durch den Tod ent—

ruckt,
Und dadurch ſo hoch betrubet, als ſie Sie zuvor erquickt.

Doch da Sie diß Wort gefaßt, konten Sie ſich dabey faſſen,
Gingen hinter Jhren Sarg zwar ſehr traurig doch gelaſſen.
Jeder ſahe:“Ach! er miſſet dieſe Hulffe zwar ungern,

Doch er wird dadurch getroſtet: Unſre Hulffe kommt vom

HeErrn.
Jn dem Glauben dieſes Worts, haben Sie denn ihre Augen
Zu den Bergen hingewandt, und da wir vor uns nicht taugen,

Das zu wehlen was uns nutzet, GOtt um Hulffe angefleht,
Welcher ſeinen Hhelffers Nahmen nun auch offenbaaret. Seht,

Er hat die Frall Sternbergin ſchon von Ewigkeit er

kohren,
Daß Sie derer Mutter ſeh, die dem Protzen ſind gebohren.
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Und er lencket, weil er ſiehet, daß an Sitten und am Sinn,

Sie der Seceligen ſehr gleiche, ſeine Neigung zu Jhr hin.
Nun dem ſey Lob, Ehr und Danck, welcher alles wohl re—

gieret,
Und Sie heute wicderum in den Stand der Ehe fuhret.
Hat er bis hieher geholffen, wird er ferner Helffer ſeyn,
Brache auch, wies ſo geſchiehet, in der Eh das Creutz herein.

Schließlich ſeegne ich Sie noch, Wlrthes Paar, mit

dieſen Worten:
Er, der HERR, behute Sie, vor dem Uebel aller

DOrten.9

Er, behute Jhre Seele. Ein- und Ausgang in
der Zeit,

Muſſe ſtets geſergnet werden, biß Sie reiff zur
Emwigkeit.
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